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N 23. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, het den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 27. Januar 


1 


Imieraten- Annahme auswärts: Strasb 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


PPP 


Für die Monate 
Februar und März 


abonnirt man auf die 


„Shorner Oſtdeutſche Zeitung‘ 


nebſt illuſtrirter Sonntagsbellage zum 
Preiſe von nur 


1 Mark. 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
Abholſtellen und der Expedition. 


Zum 27. Januar. 

Am morgigen Tage vollendet Kaiſer Wil⸗ 
helm II. ſein 36. Lebensjahr und ganz Deutſch⸗ 
land wendet an dieſem Tage ſeine Blicke nach 
dem Throne ſeines Kaiſers und denkt ſeiner in 
freudiger Bewegung, wie die Glieder einer 
Familie ihres Oberhauptes an feinem Geburts: 


tage. Er iſt es ja, der von der Vorſehung 
berufen ward, dem Volke voranzugehen, das 
Dauernde, Bleibende im Volke zu verkörpern 
und den rechten Weg einzuſchlagen, auf dem 
es gehen muß. Der morgige Geburtstag wird 
zwar nicht mit dem lauten Jubel gefeiert 
werden, wie der vorjährige, wo ſich mit der 

Freude an dem Geburtstagsfefte des Monarchen 
der Dank zahlreicher Patrioten für ſeine Wieder⸗ 
annäherung an den Fürſten Bismarck miſchte, 
wenn wir aber an dieſem Feſttage in dem 
deutſchen Volksleben das vergangene Jahr an 
unſerem Gedächtniß vorüberziehen laſſen, fo 
können wir dem erhabenen Herrſcher nur volle 
Anerkennung ſpenden für ſein fürſtliches Be⸗ 
mühen. Volle Anerkennung dem Kaiſer, der 
nicht daran denkt, mit gewaffneter Hand 
Ruhm, Ehre und Macht zu gewinnen, 
ſondern der die Gewalt, die in ſeine Hand 
gelegt iſt, nur anwendet zum Schutze 
ungeſtörter Entwickelung ſeines Volkes und der 
den Frieden ſeinem Volke erhalten hat. Aber 
nicht nur den Schutz des Friedens verdanken 
wir ihm, nicht minder iſt es die Förderung der 
Arbeit des Volkes, die ihn beſchäftigt; nichts 
giebt es im Lande, das nicht ſein Intereſſe er⸗ 
regte und das er nicht förderte und unterſtützte; 
nichts entgeht ihm, nichts iſt gering für ſeine 
Aufmerkſamkeit und feine Pflege. So erhaben 
er aber auch daſteht vor ſeinem Volk 
als Kaiſer und Herrſcher, ſo nahe fühlen wir 
uns ihm, wenn wir ſein Familienleben be⸗ 
trachten; als Haupt der erſten Familie im 
Lande hat er gleiche Intereſſen mit dem Ge⸗ 
ringſten ſeiner Unterthanen, der eine Familie 
um ſich aufwachſen, leben und gedeihen ſieht; 
eine gemeinſame Kette verbindet das Haus des 
Herrſchers mit dem Hauſe des Aermſten im 
Lande, die Liebe zu Weib und Kind. Und 
deshalb ſehen wir an dem Geburtstage des 
Monarchen nicht allein mit Ehrfurcht, ſondern 
auch mit Freude und Liebe zu ihm auf, denn 
wir wiſſen, daß ihm an dieſem Tage die 
Seinen Glück wünſchen, wie Jedem von uns 
am Geburtstage, und wir vereinigen unſere 
Wunſche mit jenen: möge ihm fein Glück, möge 
er uns erhalten bleiben. 


Dom Reichstage. 
23. Sitzung am 25. Januar. 
Das Haus ift ſebr ſchwach beſetzt; anweſend find 
bei Beginn der Sitzung etwa 30 Abgeordnete. Auf 
r Tagesordnung fteht die erfte Berathung des Ge⸗ 
8 die privatrechtlichen Verhältniſſe 
r 


„ Staatsſekretär Rieber bing: Bereits bei der 
affung des deutſchen Handelsgeſetzbuches iſt das 
dringliche Bebürfniß einer geſetgederiſchen Regelung 
des zur Tagesordnung ſtehenden Geſetzes anerkannt 
worden. Die Regelung, welche vor 30 Ja ren auf 
große vorhandene Schwierigkeiten ſtieß, ift jet nicht 
ieben. Redner verbreitet ſich über 


mehr hinauszuf 

den Gang der Vorarbeiten für dle vorliegenden Ge⸗ 

. fegentwürfe und die dabei benupten Angaben der 
!rauendmänner. Der Entwur regele u. A. die 
hältniſſe der Eigenthümer, der Mannſchaften, der 


Fracht. Intereſſenten uſw. In der Eigerthümlichkeit 


Thorner 


e Ze 


1895. 


Inſertionsgebühr 


die §geſpaltene Metitzetle oder deren Raum 10 
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ern: die Expedition Brückenſtraße 34, 
dei „„ Koppernikusſtraße. 


ilung. 


des Gewerbes liege es, daß hinſichtlich der Mann⸗ 
ſchaften beſonders der Fall geregelt werden müſſe, wo 
ein Mann widerrechtlich das Schiff verläßt, ſeine 
Kameraden im Stiche läßt. Es ſolle da der Staat 
durch polizeilichen Zwang eingreifen können, um zu 
verhindern, daß durch die Laune des Einzelnen das 
Schiff in Noth geräth. Der zweite Punkt treffe die 
Schiffsführer, für die der Befähigungsnachweis, wie 
er für ſie ſchon auf der Elbe, Oder und Weſer beſtehe, 
auch auf den anderen Gewäſſern vom Bundesrath 
eingeführt werden ſoll. Wenn das Haus dem Entwurf 
raſch zuſtimme, werde es der nationalen Wohlfahrt 
und dem Gewerbe felbft, einen Dienſt erweiſen. 

Abg. Letocha (Ztr.) hofft, daß in der Kommiſſion, 
an welche die Vorlage verwieſen werden dürfte, alle 
Intereſſen der Schifffahrt, namentlich das der Klein. 
ſchiffe gewahrt werden. 

Abg. Rickert (frf, Vg) warnt vor überſtürzten 
Beſchlüſſen, wenn er auch die Wünſche der Kleinſchiffer 
berückſichtigt wiſſen will. Beſonders zu erwägen ſei 
die Frage der Haftbarkeit und ob unter den „ange⸗ 
ſtellten Perſonen“, für welche der Schiffseigner im 
Schadenfalle erſatzpflichtig iſt, auch Frau und Kinder 
des Schiffers bezw. Schiffseigners gehören. Redner 
geht auf die Einzelheiten der Vorlage ein, die in der 
Kommiſſion einer eingehenden Prüfung unterworfen 
werden müßten. 

Staatsſekretär Nieberding verſpricht das 
weitgehendſte Entgegenkommen gegen die kleinen 
Schiffer, deren ſchwierige Lage die Regierung nicht 
verkenne. Der Befähigungsnachweis werde nur bei 
wirklich vorhandenem Bedürfniß und innerhalb der 
nothwendigen Grenzen verlangt werden und erfolge 
nicht etwa auf bloßen Wunſch der Polizei. Darüber 
können Sie ſich durchaus beruhigen. Die Haftbarkeit 
für die Lootſen können wir nicht übernehmen, denn 
das ſind keine Staatsbeamten, ſondern betreiben ein 
freies Gewerbe. Was endlich die er über bie 
Haftbarkeit des Schiffseigners für Frau und Kind 
betrifft, ſo wird in jedem Einzelfalle zu prüfen ſein, 
wie die Verhältniſſe liegen. ee 88 

Abg. Baſſermann (mtl) Das vorliegende 
Geſetz, welches für Laien beſtimmt ſei, enthalte zu 
viele Hinweiſe auf andere Geſetzbücher und entbehre 
der direkten Angabe der Strafbeſtimmungen. Auf die 
Intereſſen der Kleinſchiffer ſei nach ſeinem Dafürhalten 
nicht genügend Rückſicht genommen worden Redner 
bemängelt ſodann auch die Haftbarkeit des Schiffs⸗ 
eigners als eine zu weitgehende, wie denn überhaupt 
die Tendenz der Geſetzgebung dahingehe, die Haft. 
pflicht zu übertreiben. Sehr zu erwägen wäre in der 
Kommiſſion die Einführung von Dienſtbüchern, ein⸗ 
heitlich für das ganze Reich Der Schiffer iſt auf ein 
zuverläſſiges Perſonal angewieſen. Dagegen erſcheint 
mir doch die Zwangszurückführung eine bedenkliche 
ſinguläre Beſtimmung für dieſes Gewerbe. 

Abg. Dr. Frhr. v. Langen (konſ.) Der Entwurf 
ſoll jedenfalls in erſter Linie die Hebung des Verkehrs 
bezwecken, das halte ich doch für einſeitig; zunächſt 
ſollte doch das Intereſſe der Fiſcherei und Schifferei 
ins Auge gefaßt werden und außerdem kommen auch 
noch in Betracht die Intereſſen der Landwirthſchaft 
an ſchiffbaren Flüſſen. [Sehr richtig.] Die Groß ⸗ 
kapitaliſten ſcheinen bei dieſer Vorlage wieder am 
beſten weggekommen zu ſein. [Sehr richtig.] Ich 
erinnere an die großen Firmen Cäſar Wollheim und 
Emanuel Friedländer, die ihre eigenen Schiffe ſtellen 
und damit einen ſchweren Druck auf die kleinen 
Schiffer ausüben. [Sehr richtig.] Auch die Reichs⸗ 
gerichtsentſcheidungen über vis-major find fehr weit⸗ 
gehend und zu Ungunſten der kleinen Schiffer ge- 
troffen worden; das Rechtsbewußtſein deckt ſich mit 
dieſem Rechtsbegriffe nicht. Der Befähigungsnachweis 
ſei warm zu begrüßen. Wir beantragen Vorberathung 
in einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern. [Beifall.] 

Staatsſekretär Nieberding: Die Regierung 
hat ſich zum Zwecke ausreichender Informationen an 
diejenigen Perſonen gewendet, die ihr hierzu die = 
eignetſten erſchienen; der Entwurf iſt zeitig vorher 
publizirt und es war den weiteſten Kreiſen möglich, 
ihre Anträge dazu der Regierung zu übermitteln. 

Abg. Gariſcher (Zir.) wendet ſich gegen die 
einzelnen Beſtimmungen der Vorlage; die Schiffs⸗ 
mannſchaft iſt nach den Beſtimmungen der Vorlage 
vom erften Tage des Dienſtantritts bis zum Tage der 
Beendigung der Fahrt der Willkür des Schiffsführers 
überlaſſen. Das ifi ein unerträglicher und auch un ⸗ 
nöthiger Zuſtand. Den erhofften Aufſchwung dürfte 
die Vorlage der Schifffahrt ſchwerlich bringen. Hier⸗ 
auf 5 ſich das Be Nächſte Sitzung Sonn- 
abend: Binnenſchifffahrt, Flößereigeſetz, Gewerbezäh⸗ 
lung, ſpaniſche Zollzuſchläge. 


Vom Landtage, 
Haus der Abgeordneten. 


6. Sitzung vom 25. Januar. 
Am Miniſtertiſche Miquel, Schönſtedt und Kom ⸗ 
miſſarten. 


Einige Rechnungsſachen, ſowie die Berathung des 
8 Gerichtskoſten » Geſetzes und der Gebühren: 

an für Notare wird in gemeinfamer Debatte 
erledigt. 

Juſtizminiſter Schönſtedt empfiehlt die beiden 
Vorlagen über Gerichtskoſten und die Gebühren der 
Notare der wohlwollenden Prüfung. Die Vorlagen 
ſeien unter dem Prinzip der Progreſſion der Gebühren 
2 5 ere und der Degreſſion für geringere Objekte 
entſtanden. 
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Es wird dann von Seiten der Abg. Ol zem und 
Dr. Eckels (untl), Brandenburg (tr.) und 
Schetler (konſ.) in kurzen Erklärungen auf die 
Nothwendigkeit einer gerechten Vertheilung der Ge⸗ 
richtskoſten nach dem Prinzip, daß die hohen Objekte 
ſtärker, die geringen ſchwächer belaſtet werden ſollen, 
hingewieſen und eine einheitliche Notariatsordnung für 
Preußen gefordert. 

Juſtizminiſter Schönſtedt meint, das Letztere 

müſſe reichsgeſetzlicher Regelung vorbehalten bleiben 
während 
Finanzminiſter Miquel die finanzielle Seite der 
Vorlagen erörtert. 
Nach weiterer unweſentlicher Debatte werden die 
Vorlagen an die um 7 Mitglieder zu verſtärkende 
Juſtizkommiſſion erwieſen. Hierauf die Sitzung ge⸗ 
chloſſen. 

Nächſte Sitzung Dienstag. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Januar. 

— Der Kai ſer ſtattete Freitag Vormittag 
dem Reichskanzler einen längeren Beſuch ab. 
Mittags 12 Uhr fand im Königlichen Schloſſe 
die Nagelung und Weihe der dem 2. Leib⸗ 
Huſaren Regiment Kaiſerin Nr. 2 verliehenen 
neuen Standarte ſtatt, welcher Feier das Kaiſer⸗ 
paar und die Kaiſerin Friedrich ſowie die anderen 
Mitglieder des königlichen Hauſes beiwohnten. 
Nach dieſer Feier fand im Schloß eine größere 
Frühſtückstafel ſtatt. Am Abend gedachte das 
Kaiſerpaar einer Einladung des großbritanniſchen 
Botſchafterpaares zum Diner zu folgen. 

— Auch die Hauptmodelle zum National- 
denkmal Kaiſer Wilhelms I. find jetzt 
aus dem Atelier von Profeſfor Reinhold Begas 
nach Friedrichshagen in die Gießerei der 
Gebrüder Gladenbeck überführt worden. Der 
Transportwagen war mit 12 belgiſchen Pferden 
beſpannt und in einen großen Plan gehüllt. 
Die Modelle des Reiterſtandbildes füllen einen 
der großen Fabrikſäle vollſtändig; ſie haben ein 
Gewicht von nahezu 500 Zentnern. In 
Bronze wird das Bildwerk nicht ſo ſchwer ſein, 
weil die Wändung nur in einer Stärke von 
etwa einem Zentimeter ausgeführt wird. Von 
den Größenverhältniſſen dürften einige Angaben 
intereſſiren: Die Bruſtbreite der Kaiſerfigur 
hat ein Maaß von rund 1½ Metern; der 
Umfang des Roſſes erinnert faſt an das Pferd 
von Troja und würde in ſeinem Innern wohl 
an zwölf Perſonen Raum bieten. Die Gießerei 
der Brüder Gladenbeck wird zur Bronze⸗Aus⸗ 
führung der Modelle ziemlich ein Jahr brauchen. 


— Nach einer Meldung des „Lokalanz.“ 
kommt Fürſt Bismarck nicht zum Geburts 
tage des Kaiſers nach Berlin. 

— Der Bürgermeiſter des kleinen ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Städtchens Kellinghuſen hat — ein 
weißer Rabe — den ihm anläßlich des letzten 
Ordensfeſtes verliehenen Kronenorden 
vierter Klaſſe abgelehnt. 

— Die zweite heſſiſche Kammer hat den 
Antrag auf Reviſion des katholiſchen 
Ordensgeſetzes mit allen gegen 14 Stimmen 
angenommen. Ferner bewilligte die Kammer 
mit allen gegen 7 Stimmen die hausgeſetzliche 
Dotation für die Prinzeſſin Alix, 
jetzige Zarewna, anläßlich ihrer Vermählung 
im Betrage von 34 286 M. 

— Zu dem Duell des Rittmeiſters 
a. D. v. Kotze und des Zeremonienmeiſters 
und Kammerherrn v. Schrader, wobei Hof⸗ 
marſchälle und Kammerherren als Sekundanten 
fungirten, ſchreibt der konſervative „Reichsbote“: 
„Duellanten und Sekundanten gehören theil⸗ 
weiſe der hohen Hofgeſellſchaft an, wo man 
doch in dem „Kampfe für Religion, Sitte und 
Ordnung“ mit gutem Beiſpiel vorangehen ſollte, 
und dann gehört dazu der leitende Redakteur 
des Hauptorgans der konſervativen Partei, 
welche bei jeder Gelegenheit in dem Kampfe 
für „Religion, Sitte und Ordnung“ im erfien 
Gliede zu ſtehen beanſprucht! Welch' reichen 
Stoff liefert wieder dieſe ganze Affäre der 
Sozialdemokratie, gegen welche die Umſturz⸗ 
vorlage vor allem gerichtet iſt! Dafür hat 
ein anderes konſervatives Blatt, der „Reichs⸗ 
bote“, ein lebhaftes Empfinden. „Glaubt 
man“, ſo ſagt daſſelbe, „daß der reichliche 


In vol Moe Jun auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, ge a. M., Nürn⸗ 
n 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


berg, München, Hamburg, gsberg ze. 


Skandal, der ſich an dieſe Sache ſehr zum 
Schaden des Anſehens weiter Hofkreiſe bereits 
gehängt hat, ſich durch Duelle vermindern 
wird? Das fehlte gerade noch! Welch' ein 
Anblick in unferer Zeit, wenn die höchſten Hof⸗ 
beamten mit einander im Duellkampf liegen! 
Hoffentlich macht ein Machtwort dieſen Dingen 
ein Ende!“ 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Metz be⸗ 
richtet, daß der Biſchof von Metz an alle 
katboliſchen Geiſtlichen ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet hat, in dem denſelben befohlen wird, 
anläßlich des Geburtstages des Kaiſers am 
Sonnabend Abend und Sonntag früh die 
Kirchenglocken gehen zu laſſen und in der 
Sonntagspredigt Bezug auf die Feier des 
Tages zu nehmen; nach dem Hochamt ſoll ein 
feierliches Tedeum geſungen werden. Es iſt 
dies das erſte Mal, daß eine ſolche Anordnung 
erlaſſen wird. Früher war es jedem Geiſtlichen 
überlaſſen, wie er ſich der Feier gegenüber 
verhalten wollte. 

— Das Staatsminiſterium trat 
Freitag Vormittag in der Dienſtwohnung des 
Reichskanzlers unter dem Vorſitz des Fürften 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Bundesrath beabſichtigte an 
dieſem Freitag Mittag über die Tabakſteuer⸗ 
vorlage und die Einführung der Sonntagsruhe 
für die Induſtrie am 1. April d. J. Beſchluß 
zu faſſen. 


— Zur zweiten B erathung des Re ich 


haushaltsetats haben die Mitglieder der 


Freiſinnigen Volkspartei und der Deutſchen 
Volkspartei folgende Reſolution eingebracht: 
Der Reichstag wollte beſchließen: den Bundes⸗ 
rath zu erſuchen, eine Abänderung der Reichs⸗ 
verfaſſung, Artikel 32, in dem Sinne her beizu⸗ 
führen, daß die Mitglieder des Reichstages 
aus Reichsmitteln Diäten und Reiſekoſten 
erhalten. ö 

— Die Bubgetlommiffion des Reichstags 
hat im Ordinarium des Poſtetats die Porto⸗ 
Einnahmen um 1 800 000 Mark gegen den 
Etats voranſchlag erhöht. 

— Zur Erweiterung des Neben⸗ 
bahnnetzes und zur Förderung des Klein⸗ 
bahnweſens ſteht eine Anleihevorlage in Ausficht, 
in welcher 30 Millionen Mark verlangt werden. 

— Der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt man aus 
Berlin: „Gewiſſermaßen unter die politiſchen 
Nachrichten gehört die Mittheilung eines Hof- 
berichterſtatters, daß Herr und Frau von 
Koscielski am Mittwoch Abend nach Be⸗ 
endigung der großen Cour ihre Salons für die 
Hofgeſellſchaft öffnen. Es war bekanntlich im 
Herbſt vielfach angenommen worden, daß Herr 
von Koscielski, der bekannte polnifche Parlament⸗ 
arier, infolge ſeiner Lemberger Rede und der 
bekannten Aeußerungen des Kaiſers über die 
Polen in Ungnade gefallen ſei. Das war ein 


Irrthum. Die Stellung der Herrn von 
Koscielski iſt unerſchüttert.“ 
— Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge iſt die 


Meldung, daß Major v. Wißmann in 
Neapel an Gelenkrheumatismus und aſtmathi⸗ 
ſchen Anfällen erkrankt ſei, nicht zutreffend. 
Der Major hat lediglich einer leichten Erkältung 
halber ſeinen Aufenthalt in Neapel verlängert. 
Wie der „Reichanz.“ mittheilt, find die 
preußiſche Vormundſchaftsordnung und die auf 
Minderjährige bezüglichen Geſetze durch eine 
königliche Verordnung in Helgoland ein⸗ 
geführt. 

— Der konſervative Reichstagsabgeordnete 
Frbr. Zorn v. Bulach hat fein Mandat 
in Folge feiner Ernennung zum Unterſtaats 
ſekretär niedergelegt. 

— Um den ſtetig wachſenden Anforderungen 
zu genügen, welche an die Militärtechnik ges 
ſtellt werden, it die Gründung eines 
techniſchen Offizierkorps beſchloſſen 
worden. Von jetzt ab werden eine größere 
Anzahl Offiziere aller Waffengattungen an 
techniſche Akademien oder Hochſchulen ab: 
kommandirt werden, um dort einen oder mehrere 
Kurſe mitzumachen. 


— In einer Polemik gegen die Wortführer 


der freiſinnigen Parteien ſchreibt die „Kreuzztg.“: 


„Wird auch der Antrag Kanitz im Reichs⸗ 
tag wieder abgelehnt, ſo wird die Minorität 
jedenfalls eine größere ſein als im vorigen 
Frühjahr (damals waren es nur 46 Stimmen), 
und es iſt ſchon viel werth, daß Zentrumsführer 
wie Graf Preyſing und Herr 82 
offen für dieſen Antrag eintreten. Leider 
gehören weder Graf Preyſing noch Herr 
v. Schalſcha dem Reichstage an.“ Bezüglich 
des Abgeordneten v. Schalſcha bemerkt die 
„Köln. Volksztg.“: Mit der Vertheidigung 
des Antrags Kanitz ſteht er vielleicht ganz allein 
da in der Fraktion (des Zentrums) des 
Abgeordnetenhauſes. 

— Die „M. u. P. K.“ ſchreibt: Der 
Vorſitzende des deutſchen Handels⸗ 
tages Geh. Kommerzienrath Frentzel iſt aus 
dieſer Stellung ausgetreten, weil er Bedenken 
hat, ob er nach ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Aelteſten⸗ Kollegium der Kaufmannſchaft den 
Vorſitz im Handelstage weiter führen kann. 
Man nimmt an, daß Herr Frentzel in der 
nächſten Ausſchußſitzung ſofort wieder kooptirt 
werden wird, wozu der Ausſchuß ſtatutenmäßig 
berechtigt iſt. 

— Zur Militärpflicht der Volks⸗ 
ſchullehrer wird in der „Köln. Ztg.“ gegen 
den Beſchluß der Budgetkommiſſion polemiſirt, 
den Seminar⸗Abiturienten die Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Berechtigung zu verleihen. Die Reſo⸗ 
lution ſei gewiß, ſo wird dort geſchrieben, aus 
den beſten Abſichten hervorgegangen, „allein 
wenn alle Seminar-⸗Abiturienten die Berechtigung 
erhalten und doch nur diejenigen, die ſich ſelbſt 
unterhalten können, von ihr Gebrauch machen 

dürfen, iſt dann nicht mehr verdorben als ge⸗ 
wonnen? Werden dann nicht zwei Klaſſen von 
Schullehrern geſchaffen, lediglich auf Grund der 
Verſchiedenheit der materiellen Güter? Unb 
wenn diejenigen, welche Bildung und Mittel 
befigen, doch grundſätzlich ein Jahr dienen 
ſollen, weshalb ſoll die Militärverwaltung für 
den weit größeren Theil ſich mit wenigen 
Wochen begnügen, der, gut ausgebildet, ihr und 
dem Lande von großem Nutzen ſein würde.“ 
— Neu iſt in dem erwähnten offiziöſen Artikel 
der „Köln. Ztg.“ die Thatſache, daß nach der 
Kabinetsordre vom 16. März 1818 in Preußen 
den zu Volksſchullehrern ſich ausbildenden 
jungen Männern bereits die Vergünſtigung des 
einjährigen Dienſtes eingeräumt worden war. 
Dieſe Vergünſtigung währte bis zum 29. Ok⸗ 
tober 1827, wo die Dienſtzeit durch Kabinets⸗ 
ordre für auf Staatsſeminaren ausgebildete 


junge Leute auf 6 Wochen herabgeſetzt wurde. 
Es liegt alſo aus altpreußiſcher Zeit bereits 


eine neunjährige Erfahrung vor in Bezug auf 
den einjährigen Dienſt der Volksſchullehrer. 
Was haben die damaligen Erfahrungen heraus⸗ 
geſtellt? 

— Wegen einer Deputation an den 
Kaiſer hinſichtlich des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes iſt im geſchäftsführenden Ausſchuß des 
Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer eine 
Abſtimmung herbeigeführt worden. 
haben ſich von 41 Stimmen 39 gegen, 2 füt 
eine Abordnung an den Kaiſer ausgeſprochen. 
Der Antrag iſt alſo abgelehnt worden. 

— Ueber ein ſonderbares Vorgehen 
berichtet man aus dem Kreiſe Greifswald. 
Dort forbert der Landrath Graf Behr durch 
die Lokalbehörden die Herausgeber von Zeitungen 
auf, eine Zählkarte auszufüllen, in welcher 
nicht blos Alter und Erſcheinungsweiſe des 
Blatts, Herausgeber und Redakteur, ſondern 
auch die Tendenz, Auflage, etwaige Beſchlag⸗ 
nahmen und Beſtrafungen eingetragen werden 
ſollen. Natürlich beſteht für den Verleger nicht 
die mindeſte Verpflichtung, eine ſolche Zählkarte 
auszufüllen. Es wäre aber von Intereſſe feſt⸗ 
zuſtellen, ob dieſes Vorgehen des Landraths 
nur auf einem Wiſſensdrang des Herrn Grafen 
Behr beruht oder einer höheren Verordnung 
entſpricht. a 

— Der „Vorwärts“ veröffentlicht wieder 
einen geheimen Erlaß, aus dem jedoch 
nicht recht erſichtlich iſt, von welcher Behörde 
er ausgeht und an welche Stellen er gerichtet 
iſt. Wahrſcheinlich geht er von einem Ober⸗ 
präftbenten aus und iſt an die Landräthe ge⸗ 
richtet. Derſelbe enthält die Aufforderung, über 
die beſtehenden Polenvereine, deren Wirkſamkeit 
und Unterſtützungs kraft Bericht zu erſtatten. 


25 Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der ungariſche Minifterpräfident Baron 
Banffy wollte ſich Freitag Abend nach Wien 
begeben. Es iſt jedoch ausdrücklich erklärt 
worden, daß dieſe Reife keine politiſche Be⸗ 
deutung habe, ſondern nur ein Höflichkeitsakt ſei. 

Ueber ein verſuchtes Bombenattentat wird 
aus Wien gemeldet: Auf der Stiege des Rath⸗ 
hauſes im Wiener Bezirk Hernals fand am 
Dienſtag abends ein Dienſtmädchen eine Blech⸗ 
büchſe mit Zünbſchnur, die angebrannt, aber 
verloſchen war, Die Bombe wurde von 
Chemikern unterſucht und als Dynamitbombe 
erkannt. Es verlautet, daß ſchon früher in 


Hierbei 


Hernals eine Dynamitbombe gefunden wurde. 
Man glaubt an einen anarchiſtiſchen Anſchlag. 
Rußland. 

Generalgouverneur Graf Schuwalow empfing 
eine Deputation der evangeliſchen Geiſtlichen 
Polens in Audienz. Graf Schuwalow ver⸗ 
ſicherte, daß er es als ſeine hauptſächlichſte 
Aufgabe betrachte, das Wohl aller Landes⸗ 
angehörigen ohne Unterſchied der Konfeſſion und 
Abſtammung zu fördern. Hierauf empfing Graf 
Schuwalow die Generalkonſuln und unterhielt 
ſich dabei längere Zeit mit dem deutſchen 
Generalkonſul Grafen Wangenheim. 

Italien. 

Die Kammerauflöſung ſoll, wie jetzt ge⸗ 
meldet wird, ſchon im Februar erfolgen, und 
Mitte Mai die Neuwahlen ſtattfinden. 

Wie gemeldet wird, ſoll ſich Ras Mangaſcha 


bis auf 120 Klm von den italieniſchen Vor⸗ 


poſten zurückgezogen haben. Jetzt rüſte General 
Baratieri zum Feldzuge gegen die Derwiſche, 
deren Streitkräfte zuſammen auf 19000 Mann 
mit 10000 Gewehren, 7000 Lanzen und 1800 
Pferden ſich belaufen ſollen. Die Gewehre 
ſeien gut, aber die Patronen ſo mangelhaft, 
daß die Kugeln auf 200 Schritte nicht mehr 
verwunden. Gleichwohl hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, dem General Baratieri Verſtärkungen 
zur Verfügung zu ſtellen. Die erſte Hälfte geht 
am 30. d. M. ab. Von der gewünſchten 
engliſchen Mitwirkung bei einem Angriffe der 
Der wiſche iſt alles flill geworden; England 


will ſich augenſcheinlich durch Verſprechungen ; 


nicht binden. 
Schweiz. 

Im Kanton Teſſin haben plötzlich alle 
Staatsanwälte und Mitglieder des kantonalen 
Kriminalgerichtsgerichtshofes in corpore ihren 
Abſchied nachgeſucht, weil ſie als Advokaten 
ungleich mehr verdienen. In Folge dieſer 
Fahnenflucht liegt die geſammte Kriminaljuftiz 
vort brach. 

Frankreich. 

Mit der Kabinets bildung hat der Präſident 
am Freitag Ribot betraut, der ſich aber erſt 
mit ſeinen Freunden berathen wollte. Ob er 
die Kabinetsbildung annehmen wird, ſteht 
dahin, da er jedenfalls ſich erſt vergewiſſern 
wird, wie ſich die Parteien zu feiner Minifter: 
präſidentſchaft ſtellen werden. Er konferirte am 
Freitag u. a. auch mit Briſſon, will alſo auch 
die Radikalen zur Regierung mit heranziehen. 
In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, daß 
Ribot das Miniſterium des Innern übernehmen, 
Hanotaux das Auswärtige. Leygnes den 
Unterricht, Poincars die Finanzen, Barthou die 


öffentlichen Arbeiten belaſſen und Bourgeois 


das Juſtizminiſterium anbieten werde. 


Bulgarien. 
Der Konſtantinopler Korreſpondent des „B. 
T.“ ſignaliſirt die veränderte Stellung 


Stambulows zum Fürſten von Bulgarien, der 
im eingetretenen Chaos nur die Wahl zwiſchen 
zu 


der Abdankung und der Rückkehr 

Stambulow habe. Zur Rettung des Landes 

habe Stambulow beſchloſſen, mit feiner ganzen 

Partei wieder für den Fürſten einzutreten. 
Serbien. 

Der König ſoll nach einem in Belgrad ver⸗ 
breiteten Gerücht, die Abſicht haben, den Rück⸗ 
weg aus Frankreich über Frankfurt am Main 
zu nehmen, um ſich dort mit der Prinzeſſin 
Sibylle, Tochter des Landgrafen von Heſſen, 


zu verloben. — Allzu wahrſcheinlich klingt die 


Meldung allerdings nicht. 
Griechenland. 

Das neue Miniſterium iſt nun doch ver⸗ 
hältnißmäßig ſchnell gebildet worden. An der 
Spitze des Kabinets ſteht Nicolas Delyannis, 
aber nicht der bekannte frühere Miniſterpräſident, 
der früher in ewiger Wechſelfolge Trikupis in 
der Regierung abzulöſen pflegte, ſondern ein 
Neffe von ihm, der politiſch bisher wenig hervor⸗ 
getreten iſt; er hatte verſchiedentlich Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten inne. Delyannis übernimmt außer 
dem Präſidium auch das Miniſterium des 
Aus wärtigen und interimiſtiſch auch das des 


Innern. 


a Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz meldet die „Times“, 
daß die japaniſchen Truppen Wei hai⸗wei bereits 
vollſtändig eingeſchloſſen haben. — Seitens 
der Chineſen wird behauptet, Wei hai⸗wei habe 
eine Garniſon und Lebensmittel, die geſtatteten, 
länger einem Angriffe zu widerſtehen. Es iſt 
allerdings bekannt, daß Wei hai⸗wei ebenſo, wie 
es mit Port Arthur der Fall war, mit ſehr 
ſtarken Erdwerken und mit Krupp'ſchen Ge⸗ 
ſchützen neueſter Konſtruktion befeſtigt. Die 
Artileriebefagung von Weisheiswei iſt durch 
einen deulſchen Inſtrukteur, der früher Artillerie⸗ 
Unteroffizier war, ausgebildet worden. Doch 
tiötel ſich die Befeſtigung von Wei⸗hai⸗wei 
hauptſächlich nach der Seeſeite, weil an eine 
Umzingelung vom Lande aus von vornherein 
gar nicht gedacht worden iſt. Von der Land⸗ 
ſeite aus iſt Wei hai⸗wei daher auch wenig ver⸗ 
lbeidigungsfähig. Die ganze Halbinſel, auf 
deren Spitze Wei⸗ hai wei liegt, hat ein Küſten⸗ 
gebirge, das nach der Bucht zu abfällt, ſo daß 
die Stellung der Feinde höher liegt wie Wei⸗ 
bai-wei. Die Beſatzung ſoll 11000 Mann 
ſtark ſein. 


Hawaiis 


rückte geſtern gegen Abend ſtromab. 
Eisberge haben ſich längs dem Ufer aufgethürmt. 


Amerika. 

Der Senatsausſchuß für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten hat einſtimmig beſchloſſen, einen Bericht 
gegen die Verpachtung einer Juſel ſeitens 
an England zwecks Legung eines 


Kabels zwiſchen Auſtralien und Canada 


einzureichen. 


Der Streik der Straßenbahnbeamten in 
Brooklyn dauert fort und wird immer ernſter. 


Die Straßenbahnwagen fahren faſt leer unter 


dem Schutze der Polizei. Die Streikenden be⸗ 
drohen die Linien, durchſchneiden die Drähte 


und ſchleudern Steine gegen die Miliz und die 


Beamten. 


( bb 


Provinzielles. 
r Schulitz, 22. Januar Das Eis der Weichſel 
Sehr große 


Die Niederung oberhalb und unterhalb der Stadt iſt 


eifrig beſtrebt, das noch lagernde Holz (größtentheils 
Schwellen) in Sicherheit zu bringen. 


Culmſee, 24. Januar. Der 13 Jahre alte 


Schulknabe Maclaw Oſſowski, der ein werthvolles 


Fenſter der hieſigen evangeliſchen Kirche durch Stein⸗ 
werfen muthwillig zertrümmert hat, wurde in der 
letzten Schöffenſitzung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Zur Anſchaffung des Heilſerums hat 
die Stadt 75 Mk. bewilligt. 

Schönſee, 24. Januar. Der vor drei Jahren für 
den hieſigen Pferdezuchtverein für den Preis von 
4000 Mk. angekaufte Hengſt „Phönix“, welcher bisher 
bei Herrn Heyne in Station war, iſt heute, da er in⸗ 
zwiſchen Krippenſetzer geworden iſt, in öffentlicher 
Auktion an Herrn Lieberkühn⸗Gollub für 850 Mark 
verkauft worden. 1 

Marienwerder, 24. Januar. In einige Aufs 
regung dürften demnächſt die Fleiſcher unſerer Stadt 
gerathen. Die Schlächterei der vereinigten Landwirthe 
zu Roſenberg wird nämlich vom 1. Februar ab auch 
in unſerer Stadt und zwar in der verkehrsreichſten 
Straße eine Niederlage errichten. Das Unternehmen 
wird, wie ſich ſchon heute mit Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſehen läßt, für die Genoſſenſchaft ein recht lohnendes 
werden und aller Wahrſcheinlichkeit nach die hieſigen 
Fleiſchermeiſter veranlaſſen, mit den in letzter Zeit 
ſcharf in die Höhe geſchraubten Fleiſchpreiſen ein wenig 
zurückzugehen. 

Elbing, 25. Januar. Der Bezirksausſchuß hat 
den ihm vorgelegten Steuerplan nicht genehmigt. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat nun einſtimmig 
und im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat und der 
Steuerkommiſſion beſchloſſen, an den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen feſtzuhalten und beim Provinzialrath Beſchwerde 
zu führen. 

Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 24. Januar. 
Als muthmaßlicher Thäter der in Gonſiorken ver⸗ 
übten Brandſtiftungen wurde ein erſt 18 Jahre alter 
Burſche am Montag verhaftet. Er wurde dabei er⸗ 
tappt, als er den Staken des Gutsbeſitzers K. in 
Pila in Brand ſetzte. Der Verhaftete wird als ein 
ſehr beſchränkter Menſch geſchildert und ſoll ſich ge⸗ 
freut haben, wenn es brannte. In Gonſtorken ſelbſt 
kamen an 15 Brände vor. N 

Königsberg, 24. Januar. Ein ſchrecklicher Un- 
glücksfall ereignete ſich geſtern in der Steindammer 
Wallgaſſe. Ein dort wohnendes 35 Jahre altes 
Mädchen, welches ſich den Lebensunterhalt mit Hand⸗ 
ſchuhwaſchen erwirbt, war in ihrer Küche mit dieſer 
Arbeit beſchäftigt. Nachdem die K. die Handſchuhe 
auf die Hände gezogen hatte, goß ſie Benzin darauf; 
dabei kam ſie einer brennenden Petroleumlampe zu 
nahe und die Handſchuhe auf den Händen geriethen 
ſofort in Flammen; zum Unglück explodirte auch 
noch eine neben ihr ſtehende mit Benzin gefüllte 
Kanne, in welche Feuerfunken gefallen waren. Auf 
die Hilferufe der Brennenden eilten die Nachbarn 
hinzu, leider aber fanden ſie die Küchenthüre von 
innen zugehakt, und um der Unglücklichen Hilfe 
leiſten zu können, mußte erſt die Glasſcheide der 
Thür zertrümmert und die Thür von innen aufge⸗ 
hakt werden. Durch Bewerfen mit Kleidern gelang 
es, das Feuer bald zu löſchen, doch hatte die Aermſte 
ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß die Fleiſchtheile 
in Fetzen herunter hingen. Die Verunglückte wurde 
in die Klinik gebracht. 


Tborn. 26, Januar. 

— [Der Geburtstag des Katjers] 
wurde in den hieſigen Schulen bereits heute 
Vormittag gefeiert. In der Aula des Gym⸗ 
naſiums fand ein Feſtaktus ſtatt, bei dem der 
Direktor der Anſtalt, Herr Dr. Hayduck die 
Feſtrede hielt, in der höheren Töchterſchule 
und in den übrigen Unterrichtsanſtalten wurden 
ebenfalls entſprechende Anſprachen gehalten. 
Der Landwehrverein wird die Vorfeier des 
Geburtstages heute Abend im Artushofe be⸗ 
gehen und am morgigen Tage werden ſich, wie 
üblich, die Spitzen der bieſtgen Behörden zu 
einem Feſteſſen im Artushofſaale zuſammen⸗ 
finden; im Schötzenhauſe findet gleichfalls ein 
Feſteſſen ſtatt. — Die militäriſche Feier des 
Kaiſerlichen Geburtstages wird wie folgt be⸗ 
gangen werden: Heute Abend 1/,9 Uhr findet 
großer Zapfenſtreich ſtatt, ausgeführt von den 
Spielleuten und Muſikkapellen der Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61 und der Fuß⸗ 
Artillerie Regimenter Nr. 11 und 15. Der 
Zapfenſtreich bewegt ſich von der Esplanade 
am Culmer aan durch die Culmer Straße, 
über den Altſtädtiſchen Markt, an der Poſt und 
am Artushof vorbei, durch die Breite⸗ und 
Eliſabethſtraße über den Neuſtädliſchen Markt 
vor die Kommandantur, wo bei günſtigem 
Wetter drei Muſikſtücke geſpielt werden, dann 
geht der Zapfenſtreich durch die Gerechteſtraße 
nach der Esplanade zurück. Die Muſikkapellen 
des Ulanenregiments und des Pionier bataillons 
blaſen den Zapfenſtreich um 9 Uhr Abends 
vor den Wachen der betreffenden Kaſernements. 
Morgen früh um ½8 Uhr ſpielt die Kapelle 
des Fuß⸗Artlllerie Regiments Nr. 11 von dem 
Rathhausthurm den Choral „Lobe den Herrn“, 


nicht geſpielt. 
regiments und Pionierbataillons blaſen das 


um 7 Uhr findet großes Wecken von den Spiel: 
leuten und Muſikkapellen der Infanterieregi⸗ 
menter Nr. 21 und 61 und des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 ſtatt, wodei der Zug den⸗ 
ſelben Weg nimmt, wie beim Zapfenſtreich; 
vor der Kommandantur wird aber beim Wecken 
Die Muſikkapellen des Ulanen⸗ 


Wecken zur ſelben Zeit in ihren Kaſernements. 


Um 11½ Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der Neu: 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 


und in der 
St. Jakobskirche. Mittags findet bei günſtigem 


Wetter um / 1 Uhr großer Appell der ganzen 
Garniſon ftatt und zwar auf dem Hofe der 
neuen Infanteriekaſerne auf der Wilhelmsſtadt. 
Nach dem vom Kommandanten Generalleutnant 
von Hagen ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer 


beginnt das Salutſchießen. An den Appell 
ſchließt ſich große Paroleausgabe. Bei un⸗ 
aünſtigem Wetter fällt der Appell aus und 


findet um ½1 Uhr nur große Paroleausgabe 
im Exerzierhauſe der neuen Infanteriekaſerne ſtatt. 


[Provinzial⸗Landtag.] Die 
Eröffnung des weſtpreußiſchen Provinzial -Land⸗ 
tages am 5. März wird in üblicher Weiſe 
12 Uhr Mittags durch Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler geſchehen. 

— [Neue Staffeltarife in Sicht! 


In Berlin haben auf Anregung des Herrn 
Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg Beſprech⸗ 
ungen über einen Antrag auf die Einführung 


von allgemeinen Staffeltarifen, inſonderheit für 
Getreide und Vieh und für künſtliche Dünge⸗ 
mittel, ſtattgeſunden. 

— Zollerhöhung.] Dem Reichstage 
liegt ein Antrag der Staatsregierung auf Er⸗ 
höhung des Eingangszolles von Honig, Baum⸗ 
wollſamenöl, Aether, Kakaoöl und anderer 
Artikel vor, weil angeblich die Intereſſen der 
deutſchen Induſtrie und Landwirthſchaft einen 
weiteren Schutz verlangen. Der Zoll für aus⸗ 
ländiſchen Honig iſt im Jahre 1885 von 
3 Mk. auf 20 Mk. für den Doppelzentner 
erhöht worden, jetzt wird abermals eine Er⸗ 
höhung auf 36 Mk. beantragt; gegen dieſe 
Erhöhung hat die Handelskammer in Nürnberg 
mit Entſchiedenheit in einer Petition an den 
Reichstag proteſtirt und auch die hieſige 


Handelskammer wird Namens der hieſigen be⸗ 


drohten Honigkucheninduſtrie eine ähnliche Peti⸗ 
tion erlaſſen. Die Nürnberger Petition weiſt 
nach, daß der erhöhte Zoll von 1885 die 
Intereſſen der Imker durchaus nicht gefördert 
habe, denn die Produklion von deutſchem Honig 
habe namentlich in den letzten Jahren erheblich 
abgenommen; andererſeits aber habe fie die 


der Pripalkonſumenten eingeſchränkt. 
der Reichstag den Zoll für Honig auf 36 Mk. 
erhöhen ſollte, ſo wird auch die hieſige Honig⸗ 
kuchenfabrikation, obwohl fie bisher im Intereſſe 
ihres guten Rufes und in dem der Konſumenten 
bemüht geweſen iſt, die Verwendung von 
Surrogaten zu vermeiden, gezwungen werden, 
von dieſem Grundſatz abzugehen, wenn ſie nicht 
ihre Exiſtenz in Frage geſtellt ſehen will. 

[In den Beſtimmungen über 
die Einſtellung der Drei⸗ und Vier⸗ 
jährig⸗Freiwilligen in die Marine 
iſt eine weſentliche Aenderung eingetreten. Von 
jetzt an können alle Marinetheile, alſo nicht 
nur, wie bisher, die Matroſendiviſionen, ſondern 
auch die Maſchiniſten, Heizer- und Handwerker⸗ 
abtheilungen der Werftdiviſtonen, die See⸗ 
bataillone, die Matrofenartillerie: und Torpedo⸗ 
abtheilungen junge Leute als Vierjährig⸗Frei⸗ 
willige einſtellen. Die eingeſtellten Vierſährig⸗ 
Freiwilligen gelten im letzten Jahre ohne 
Weiteres als Kapitulanten mit den ent⸗ 
ſprechenden Gebührniſſen, und der Meldeſchein 
zum vierjährig-freiwilligen Dienſt gilt als Ka⸗ 
pitulationsverhandlung. Die Vierjährig⸗Frei⸗ 
willigen können jedoch nach Ablauf einer drei» 
jährigen Dienſtzeit zu jeder Zeit gegen ihren 
Willen, ſei es wegen ſchlechter Führung oder 
aus Etatsrückſichten, entlaſſen und zur Reſerve 
ihrer Waffengattung oder ihres Marinetheils 
entlaſſen werden. 

— [Im Hinblickl auf die ih mehrenden 
Zeitungsnachrichten über bevorſtehende Hoch⸗ 
waſſergefahren, insbeſondere an der Weſchſel 
und am Rhein, hat der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe nähere Unterſuchungen darüber ver⸗ 
anlaßt, inwieweit bie in der Preſſe geäußerten 
Beſorguiſſe nach Lage der Verhältniſſe an den 
Hauptſtrömen Preußens gerechtfertigt erſcheinen. 

— [Unentgeltliche Ueberlaſſung 
von Kunſtdünger und S 
Der Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 


wird vorausſichtlich 


e ſich an diefen 
ln, e A, 
Die Hauptverwaltung bemerkt 
jedoch 1 daß ſie nur ſolche Geſuche 
berückſichtigen kann, welche ihr durch die Ver⸗ 
eins vorſtände zugehen. 


Honiginduſtrie geſchädigt und den Verbrauch 5 
Wenn 


* 


j 


. 
5 


0 


N 


— [Der neuen Eiſenbahndirektion 
in Bromberg] find vom 1. April d. J. 
zugetheilt 
worden: Strausberg = Schneidemühl = Thorn: 
Oſterode, Vofen » Thorn, Bromberg » Gulmfee- 
Schönſee, Thorn⸗Oltlotſchin Landesgrenze. Die 
Betriebslänge ſämmtlicher der Direktion unter: 


ab u. 


a. folgende Hauptſtrecken 


ſtellten Strecken beträgt 1467,88 Kilomeler. 


5 — [Getreide ⸗Einfuhrſcheine.] 
Die Verwendung der Scheine als Zahlungs: 

mittel bei Abrechnung der Mühlenkonten iſt im 
Miühlen⸗Regulativ 
Verwendung wird aber in der Praxis ganz 

unmöglich gemacht, da das Datum der be⸗ 
treffenden Getreide⸗Einfuhrſcheine älter fein muß, 
als das Datum der auf dem betreffenden 


1 


auf eing 


Laufzeit 


1 


wieder 
21. 


lägern 


in den freien Verkehr getretenen 
ausländiſchen Getreides derſelben Waaren⸗ 
darauf hingewieſen, daß dadurch 


gattung, 


wohl vorgeſehen, 


Mühlenkonto dem Inhaber kontirten Zollbeträge 
Da die Abrechnung 
der Mühlenkonten erſt im zweitnächſten Quartal 
nach der Ausſchreibung zu erfolgen hat, die 
Getreide⸗Einfuhrſcheine aber nur vier Monate 
der 
Abrechnung des Mühlenlagers überhaupt keine 
Getreideeinfuhrſcheine mehr und die geſtattete 

Verwendung derſelben iſt illuſoriſch gemacht. 
Bei der beſchränkten Möglichkeit der Verwend⸗ 
ung der Getreide -Einfuhrſcheine (dieſelben haben 
nämlich nur für die Einfuhr der gleichen Ge⸗ 
treidegattung, wie die ausgeführte, Giltigkeit) 
ſuchen die Inhaker derſelben ſolche ſtets ſobald 
als möglich, ſelbſt mit Verlust, zu verkaufen, da 
ſich Niemand dem Riſiko ausſetzen will, daß 
bei Ablauf derſelben Käufer fehlen oder er ſelbſt 
keine Verwendung hat. Die Folge davon iſt, 
daß meiſt ſchon lange vor Ablauf der vier⸗ 
monatlichen Friſt keine älteren Getreide Ein: 
ſuhrſcheine mehr 


eführtes Getreide. 


haben, fo exiſtiren zur Zeit 


exiſtiren, 
an die 


betreffend die Ver⸗ 


die Verwerthung der Scheine erleichtert und ſo 
dem Handel mit denſelben vorgebeugt werden 
ſolle. Soll aber dieſer Erfolg allgemein erreicht 


werden, 


ſo iſt es unbedingt erforderlich, daß die 


lange Lauffriſt der als Zahlungsmittel bei der 
Abrechnung der Mühlenkonten zuzulaſſenden 
Einfuhrſcheine, aufgehoben und bei der Abrech⸗ 
nung Einfuhrſcheine derſelben Getreidegatlung 


ohne Rü 
den Hau 
5 1 
werden 
Pfarrer 


4 werden. 


ckſicht auf ihr Ausſtellungsdatum von 
pt⸗Zollämtern in Zahlung genommen 


[Herrn Pfarrer Schmeja] 
zu deſſen 25jährigen Jubiläum als 
an der hieſigen Johanniskirche auch die 


ſtädtiſchen Behörden durch eine Deputation ihre 
Gluckwünſche darbringen. 


— [Der Honigkuchenfabrik von 


Herrm 


ann Thomas,] welche dem ruſſi⸗ 


ſchen Kaiſer aus Anlaß des Neujahrsfeſtes nebſt 


beſten G 


lückwünſchen eine Anzahl ihrer Honig⸗ 


kuchen Fabrikate überſandt hatte, iſt von dem 


Kaiſerlich 


„Ruſſiſchen Generalkonſul in Danzig 


im Auftrage der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin 
3 ein Dankſchreiben zugegangen. a 


— [5 


Rochus Gajewski ohne fe 


Der Schuhmachergeſelle 


trafkammer. 
115 Wohnſitz, eine wegen 


Diebſtahls ſchon mehrfach beſtrafte Perſon, war in 
der geſtrigen Sitzung beſchuldigt, ſich wiederum in 6 
verſchiedenen Fällen des Diebſtahls ſchuldig gemacht 


8 haben. 


Er ſoll bei dem Kaufmann Bernhard 


rraxi in Piaske eine Menge Goldſachen im Werthe 


von etwa 
wendet ha 
bahnhofe 
während 


1000 Mark und ein Zwanzigmarkſtück ent⸗ 
ben. Dann ſoll er auf dem hieſigen Haupte 
aus einem Eiſenbahnwagen IV. Klaſſe, 
der Zeit, in welcher ein Reiſender das 


Koupee verlaſſen hatte, einen gieiſekord mit Inhalt 


e haben. 


Ferner ſoll er einen Reiſekorb mit 


nhalt ebenfalls auf dem Ha. tbahnhofe vom Bahn⸗ 


teige ſich 


anzueignen verſucht haben, und endlich ſoll 


er aus der Schußzmacher⸗Innungs Herberge eine Menge 


Zigarren, 
dem 


80 


1 
hren 
rechte au 


von Polizeiaufſicht verurtheilt. — E 


eine Börſe und eine Zigarrentaſche, ſowie 


dem Haus diener Jaaa hier eine Weckeruhr und 
Kaufmann 
geſtohlen haben. 


rajewski hier zwei Flaſchen Likör 
Er wurde ſämmtlicher ihm zur Laſt 


egter Straffälle für überführt erachtet und zu drei 


uchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren 
die Dauer von 3 Jahren und Zuläſſigkeit 
s wurden ferner 


beſtraft: die Arbeiterfrau Lufſe Riedel geb Rupinska 


aus M 
I 


ichalken wegen 


fang e Körperver⸗ 


1 Woche Gefängniß, die Arbeiterfrau 


Pauline Manke geb. Riedel daher wegen gleichen Ver⸗ 


gehens mit 1 


Woche Gefängniß, die Arbeiterfrau 


er a er Szezepinska aus Michalken 


fängniß, der Schmiedegeſelle Emil Blu 


rlicher Körperverletzung 1 Wochen Ge- 


0 aus Malan⸗ 


“ns wegen gefährlicher Körperverletzung mit 6 Wochen 
an b, no 1.20 en durch Bu 77 u 

haft für verbüßt erachtet wurden, der Arbeiter 
Soft Naeh au lrchbe a 


Alexandrowo wegen verſuchten 


w eren Diebftahis mit 9 Monaten Gefängniß wovon 


onate 


verbüßt erachtet wurden und der Arbeiter Franz 
Wuttkowski ohne feſten Wohnſitz wegen eines bei dem 


chuldig gemacht haben follte, daß er aus 
karte Marken herausnommen und zum 


Verkauf angeboten habe, wurde freigeſprochen. 


ſtraße N 


"on [Beſitzveränderu nel Das Herrn 
Uhrmacher Förſter gehörige Grundſtlück Eliſabeth⸗ 


r. 12 iſt für den Preis von 32 500 


dieſe 


ſondern bereits 
betreffenden Hauptzollämter 
zurückgelangt ſind. Sehr wohl berechtigt iſt in 
dem Erlaſſe des Herrn Finanzminiſters vom 
Dezember 1894, 
wendung der Einfuhrſcheine zur Verzollung 
des von den gemiſchten Privat Tranſit⸗ 


durch die erlittene Unterſuchengshaft für 


Sie 
ich bin? 


Mark in den Beſitz des Fräuleins Machorski 


aus Groß⸗Czyſte, Kr. Culm, übergegangen. 


ſicht aus. 


ball abhalten. 


— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 


1 Grad C. Kälte; 
27 Zoll 6 Strich. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


6 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.)] 


iſt eine Eisſtopfung eingetreten, der Bug ſteht. 


Podgorz, 25. Jauuar. Geſtohlen ift vom Güter ⸗ 
boden des Hauptbahnhofes Thorn ein Ballen Manıts 
fakturwaaren, gezeichnet G. M. C., 51 Kg ſchwer, 
ferner eine Kiſte Zuckerwaaren, gezeichnet 41743, 17 Kg. 
ſchwer. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

— — EEE EEE 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Winter herrſcht im lieben Erdenthal, — die 
weite Flur erſcheint ſo kühl und kahl, — ſtill ruht 
der Wald, und ſtill ruht auch der See, — ſie ſind 
bedeckt mit Winters Eis und Schnee. — Die Eis⸗ 
kryſtalle thürmen ſich zu Hauf, — die liebe Jugend 
übt den Schlittſchuhlauf — und frohgemuth mit 
innigem Frohlocken — grüßt fie Frau Holle's wallend 
weiße Flocken — Es drückt der Winter ſeine Signa⸗ 
tur — mit eiſ'ger Hand auf die verwaiſte Flur — 
und ſchüttelt mürriſch er ſein Pelzgewand, — dann 
tanzt's und wirbelt's luſtig durch das Land, — ge⸗ 
deckt wird ſchnell der Eis, und Schnee⸗Bedarf, — die 
Nacht wird kälter und der Wind weht ſcharf; — der 
Oſt beherrſcht der Wetterfahne Drehung — und den 
Verkehr hemmt plötzlich Schneeverwehung. — Höchſt 
wetterwendiſch iſt der Zeiten Spiel, — der krit'ſchen 
Tage bringen ſie ſehr viel — und kritiſch iſt die Zeit 
nun ganz und gar — und wetterwendiſch wie ſie 
ſelten war. — Wir ſeh'n wohl ſtaunend, was ſich da 
vollzieht — nach außen auf politiſchem Gebiet — 
und ganz beſonders jenſeits der Vogeſen, — wo 
ſelten etwas von Beſtand geweſen. — Das Alte 
ſtürzt, es ändert fich die Zeit, — ein krit'ſcher Tag 
iſt oftmals gar nicht weit. — Kaum ſind in Frank⸗ 
reich wen'ge Wochen um, — dann ſtürzt das alte 
Miniſterium, — der unlängſt erſt gewählte Präſident, — 
verzichtet. weil er feine Leute kennt, — des Amts und 
weil er ſatt iſt der Kabalen, — die ihm bereiteten die 
Radikalen. — Höchſt wetterwendiſch iſt die Politik — 
der ewig ränkeſücht'gen Republik, — kopfſchüttelnd 
ſehn wir den Parteien Spalt, — im Uebrigen läßt 
uns die Sache kalt. — Wir freu'n uns deſſen, daß 
wir wohlbewehrt — uns ſicher fühlen an dem 
heim ſchen Herd. — Uns iſt und bleibt der einz'ge 
Friedensweiſer: — Standhafte Treue nur zu Reich 
und Kaiſer, — ſtandhaft und treu zu Kaiſer und zu 
Reich, — in dieſem Sinne find wir alle gltich! — 
Wie ſtimmt der Wahlſpruch fröhlich uns und mild, — 
wie zeitigt er fo manch erfreulich Bild! — Der Kaiſer⸗ 
tog rückt wieder in das Land — und Deutſchlands 


Völker rufen ſtammverwandt: — Heil Kaiſer Dir! — 


Und braufeud hallt es weiter — vom Süd zum Nord, 
vom Fels zum Meer! — 


Ernſt Heiter. 


ii 


F ——————————————————— ———— 


Kleine Chronik. — 

Durch eine Exploſium iſt ein engliſches 
Regierungs⸗Leichterſchiff, mit Kanonenpulver 
Kugeln beladen, in der Nacht zum Donnerſtag um 
1 Uhr in der Themſemündung in die Luft geſprengt 
worden. Von der Bemannung iſt keine Spur aufge⸗ 
funden worden. 

Bei einem Stur me auf dem Michigan ⸗See 
iſt der Dampfer „Chieora“ untergegangen. 29 
Perſonen ſind ertrunken. 

Ein Wahnſinniger ſchoß im Zuge 
von Paris nach Fontainebleau in eine mit 
Reiſenden gefüllte Abtheilung. Eine Nonne 
wurde getödtet, eine zweite ſowie zwei Reiſende 
verwundet. 5 

In Nürnberg wurde ein zum Bahnhof 
fahrender Stadtpoſtwagen erbrochen und 130 000 
Mark daraus geſtohlen. 

„Wer ich bin.“ In der damals noch 
freien Reichsſtadt Frankfurt a. M, fo erzählt 
die „Magd. Ztg.“, ſtand ein Schnellzug nach 
Kaſſel zur Abfahrt bereit, die Reiſenden waren 
eingeſtiegen und die Kupees theilweiſe ſchon 
geſchloſſen; nur zwei Herren wanderten noch 
gemütlich vor einem Kupee 1. Klaſſe im 
eifrigen Geſpräch auf und ab. Höflich grüßend 
tritt der Zugführer an die Herren heran und 
ſagt: „Bitte einzuſteigen.“ Unbekümmert um 
die Mahnung ſprechen die Herren weiter; noch 
einmal wiederholt der Zugführer ſeine Mahnung, 
aber wieder ohne Erfolg. Die Reiſenden im 
Zuge werden ungeduldig, und zum dritten Male 


tritt, der Zugführer zu den Herren und ſagt: 
„„Ich muß Sie dringend bitten, einzuſteigen, da | 
die Zeit zur Abfahrt ſchon überſchritten iſt.“ 


„Wollen Sie mich wohl in Ruhe laſſen, 
„. Sie!“ ſchreit da einer der beiden 
Herren den Beamten an, „Wiſſen Sie nicht, wer 
Ich bin der Kurfürſt von 
Heilen!” „So,“ ſagte der Ja are „nun 
will ich Ihnen zeigen, wer ich bin“ — ſprachs 


und pfiff, ſprang in heiten Moeen, nod zwei 


— [Die Gebäudeſteuer⸗Heberolle] 
der Stadt Thorn für die Zeit vom 1. Januar 
bis Ende März d. J. iſt von der Königlichen 
Regierung feſtgeſetzt und liegt vom 28. Januar 
bis 11. Februar während der Dienſtſtunden in 
der Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu Jedermanns Ein⸗ 


— [Die Quartierbillets] für ge⸗ 
währtes Naturalquartier ſind behufs Liqudirung 
im Servis⸗ und Einquartierungsamt abzugeben. 

— [Der Verein der Liederfreunde 
nahm in feiner geſtrigen Generalverſammlung 
vier aktive Mitglieder auf und beſchloß, da die 
Betheiligung eine genügende iſt, am 9. Februar 
in den Räumen des Artushofes einen Masken⸗ 


Heutiger 
Waſſerſtand 2,44 Meter über Null. Das 
Waſſer fällt langſam weiter. Oberhalb Warſchau 


und 


Zuge nach. 


Tonne Geſtein. 


klagter. 


meldet, welcher 


hatte. 


der 


bald den 
Richter Hagan, 


Ungewöhnlich 
lager ſind bei Kayſtone den Black Hills in 
Sud⸗Dakota erſchloſſen worden. 
neue Holy Terror⸗Grube iſt reich an Adern, 
wo das Gold theils frei, theils an andere 
Metalle gebunden liegt. 
zwiſchen 30 und 5000 Dollar Gold auf die 
Das erſte Erz wird jetzt in 
einer Stampfmühle verarbeitet 
mehr als 100 Dollars die Stunde. 

* Ein 20 Monate 


Schlaf 


verdutzte Geſichter ſahen dem fortbrauſenden 
Gold⸗ 


klagten Säugling frei. 
Mephiſtos Rache. 


vermuthete. 
Ausruf: 


iſt das? 


ſie es bei Seite. 


ſtarren. 


da gabs kein Halten mehr. 


Verkäufe und Verpachtungen. 
Königl. Fortifikation Thorn. Die Weidenutzung 
auf dem rechten Weichſelufer, ſowie der bei Feſte 
König Wilhelm I. fol 
Termin am 30. Januar, Vormittag 9 Uhr im 
Fortifikations⸗Gebäude Zimmer Nr. 8. 
Schießplatz⸗Verwaltung Thorn. 
Sprengſtücke 
beſtehend aus etwa 
Gußeiſen, 3000 Kg. Schmiedeeiſen, 7500 Kg. 
Stahleiſen, 50 000 Kg. Blei, 3000 Kg. Zink, 
7509 Kg. Meſſing und 3000 Kg. Kupfer ſollen 
verkauft werden Termin am 28. Februar, Vor⸗ 
hr im Bureau der Schießplatz⸗ 


gefundenen 
Munition, 


mittags 11 U 


Verwaltung. 


ohlen, und über das ohnmächtige Gretchen 
ſenk Tanafay der Vorhang hernieder. 


edechſel Diskont 3 


Staat3 Al. 31 


7 
10 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Januar. 


Fonds: feſter. | 
Kuſſiſche Banknoten 2 
Warſchau 8 Tage . 
Preuß. 3% Conſols 
Preuß. 3½%ͤ Conſolss 
Preuß. 40% aſols „ 
Deutſche Reichsaul. 3% 
Deuiſche Reichsanl. 3½% 
Polniſche . 4½% 
do. Liquid. Pfandbriefe 
Weſtpr. Pfandbr. 31, 1 neul. II. 
Diekonto-Comm.⸗Anthelfe 
Deſterr. Banknoten 
Weizen: Jan. 
Mai 6 
N Loco in New Hort 
Roggen: ‚len 
Jan. 
317 Mai 
x Juni 
Hafer: en 
s ar 
Nübdl: an. — 
141 a 0 
Spirütns: loco mit 50 M. Steuer 51,50 
. 5 . do. mit 70 M. do 
d zu 70er 
Ma 70er 


/a, für andere 


reiche 


Beſonders die 


Der Ertrag wechſelt 


alter 
Aus Amerika wird ein Fall ge⸗ 
deutlich beweiſt, 
moraliſche Leute die Herren Amerikaner ſind. 
Bei der letzten Sitzung des Polizeigerichts von 
Jefferſon⸗Market in Newyork wurde dem Richter 
Hagan ein — — zwanzig Monate altes Kind 
vorgeführt, das ſich des Diebſtahls einer Geld⸗ 
börſe mit 20 Dollars Inhalt ſchuldig gemacht 
Der frühreife „Verbrecher“ wurde von 
ſeiner Mutter, die der Hehlerei beſchuldigt war, 
in den Gerichtsſaal 

Vertheidigungsreden 
kleine Angeklagte jedoch ein und 

des Gerechten. 
ein weiſer Salomo, ſchloß 
nun, daß man nicht ſo tief und ſo friedlich 
ſchlummern könne, wenn man ein Verbrechen 
auf dem Gewiſſen habe, und ſprach den ange⸗ 


Der Charakter⸗ 
ſpieler und die jugendliche Liebhaberin einer 
Provinzbühne hatten ſich heftig gezankt. Drei 
Tage ſpäter traten ſie ſich als Mephiſto und 
Gretchen im „Fauſt“ gegenüber. Eben hatte 
Margarethe den Schrank geöffnet, da fand ſie 
mit einem weit über die Abſicht des Dichters 
hinausgehenden Jubelſchrei 
Käſtchen. Dieſes beſaß nämlich einen unge⸗ 
wöhnlichen Umfang, weshalb ſie darin irgend 
eine zarte Aufmerkſamkeit eines neuen Verehrers 
Höchſt natürlich klang daher der 
„Es iſt doch zu wunderbar! 
mag wohl drinnen ſein? Ich denke wohl, ich 
mach' es auf.“ Auch der folgende Vers: „Was 
Gott im Himmel! 
einer großen, aber nicht mehr ſo freudigen 
Ueberraſchung Ausdruck, denn es lächelte ihr 
oben auf dem Schmucke nur das Bildniß des 
Mephiſto höhniſch entgegen. Verſtimmt ſchob 
Schon während der letzten 
Verſe aber war aus dem geöffneten Käſichen 
ein unheimliches Schnurren und Brummen 
gedrungen, und kaum hatte Gretchen es vor 
den Spiegel geſtellt und ſich zu schmücken an⸗ 
gefangen, ſo ertönte plötzlich die Melodie des: 
„O, Du lieber Auguſtin, Auguſtin, Auguſtin.“ 
Maßloſes Entſetzen ließ die Arme zuerſt er⸗ 
Dann ſchlug Mephiſtos Opfer raſch 
den Deckel des Kaſtens zu und verſuchte mit 
züternder Stimme den Monolog wieder aufzu⸗ 
nehmen, aber umſonſt. Unerbittlich quiekte die 
Doſe ihren „lieben Auguſtin“ dazwiſchen, und 
als ſie nach einer Pauſe gar noch anfing, 
„Mädle, ruck, ruck, ruck an meine grüne Seite,“ 
Ein brauſendes 
Gelächter erhob ſich vor und hinter der Bühne, 
der oberſte Rang begann die Melodie mitzu⸗ 


gebracht. 
ſchlummerte 


das verborgene 


verpachtet 


aus 


Spiritus ⸗Depeſche. 


KRöntasdera, 26. Januar. 


Thorn, den 26. Januar 1895. 
Wetter: Schnee. 
hell 124 M., 130 Pfd. hell 128 M 
124/25 Pfd. 104 


waare 105,8 M., Futterwaare 78/82 M. 


verkäuflich. 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 


Ueueſte Nachrichten. 
Wien, 25. Januar. 


im Hernalſer Rathhaus eine 


ſchiedenen ganz unſchädlichen 


dieſer Büchſe eine Zündſchnur zu befeſtigen. 
Paris, 25. Januar. 


unterlaſſen. 


Kammerſitzung erklärte 


der Präſident, 
Eutlaſſung einzureichen. 


und hob die Sitzung auf. 


Telegraph iſche Vepeſchen. 


Weichſel heute 2,06 Meter. 
Telephoniſcher Spezialdienſt 


Berlin, den 26. Januar. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


tritt ſofort zu Tage: 


gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an 


porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


diesbezügliche Heilmittel gelten. 
beachte man, daß die Schachteln mit dem 


ſolche ſind ächt. 


findlichsten Haut, deo 
2 — 1 


umtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Beife, trotzdem 
d. St, 18 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate 


heben Apotheker A. Flügge . 


ift, ſuch in 4 ½ jährſgen eingehenden Verſuch I 
SEHR I Besen Alena zelt überzeugt u. Tölgen 
daher warm empfohlen. Derſelbe ift unter No. en sos in 
Deutſchland patenttot und hat ſich 


metiſches Mittel 


sell ini KA 
Zur Hautpflege 
vorzügl. u. beſſer als Vaſelln⸗, Glheerin⸗, Bor, Car 
Zink- zc. Salben bewährt. Flügge &. Co. In Frankfurt a. M. 
berſenden dle Broſchüre mik den ärztlichen Zeugulſſen gratis 
und franko. Apotheker A. glügge's MyrrhensCtöure iſt in 
Tuben à Mk. 1.— u. zu 50 Pfg. in den Apotheken erhäcklich. 
Die Verpackung muß die Patentaummer 63 592 tragen 


ammerer e Mer 


Fettseife 61548 im Leatt Jae, een 
kenntlich. 


2 Wiyerhen Creme * 


v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,5% Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 31,25 „ —.— 
Jan. N FE; er u 
" n „ u gr 
Getreidebericht 


der Haudelskammer für Kreis Thorn. 


Weizen: ſchwach, kleines Angebot, 120/21 Pfb. 
feucht 114 M., 121 Pfd. hell 115 M., 125 Pfd. 


Roggen: matt. b h l 121/22 Pfd. 103 M., 


Gerſt e: nur feinſte Qualität beachtet, andere Sorten 
bei ſtärkerem Angebot flau, feine, mehlige Brau⸗ 
waare 120/24 M, feinſte Sorten theurer, Mittel 


Hafer: gute Qualitäten 100/105 M., andere ſchwer 


Das Gerücht, daß 
Bombe mit 
brennender Lunte gefunden worden ſei, reduzirt 
ſich darauf, daß eine Sardinenbüchſe mit ver⸗ 
chemiſchen 
Subſtanzen gefüllt aufgefunden wurde. Jemand 
hatte ſich den ſchlechten Scherz gemacht, an 


5 Die Preſſe hat 
ſich in den letzten Tagen viel mit dem aus 
dem aktiven Dienſt tretenden General Gallifet 
beſchäftigt. Der General mußte eine Ans 
ſchuldigung des „Gaulois“ zurückweiſen; er 
habe dem Begräbniß Napoleons III., deſſen 
Adjutant er war, nicht beiwohnen wollen. Dem 
„Matin“, welcher ihn aufgefordert hatte, eine 
Abhandlung über die militäriſche Lage Frank⸗ 
reichs und einige Erlebniſſe aus ſeinen Feld⸗ 
zögen zu veröffentlichen, antwortete er, er wolle 
in Ruhe ſterben und daher jede Veröffentlichung 


Brüſſel, 25. Januar. In der heutigen 
ſeine 
Der Vizepräſident bat 
den Präſidenten, dies noch überlegen zu wollen 


Warſchau, 26. Januar. Waſſerſtand der 


der „Thorner Oſtdeukſchen Zeitung“. 


Berlin. Die in Ausſicht genommene Er⸗ 
weiterung der Befugniſſe des Reichtagspräſidenten 
wurde in der Berathung der dafür eingeſetzten 
Kommiſſion mit Stimmengleichheit abgelehnt. 


= 

Verfälschte schwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbcaune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 
drückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerftäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabrik 
d. Henneberg (t. u. k. Hoflief,), Zürich ver eubet 
eder ⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 


anhti erregen Fay’s ächte 
Berechtiptes Aufsehen „Sodener Mineral. 
astillem durch ihre Heilerfolge. In ihrer Wirkung 
auf Beruhigung an Heilung bei catarrhalischen Ent- 
zündungen, ſei es des Halſes, der Bruſt oder der 
Lungen, ſind ſie unerreicht und können als das beſte 
Beim Einkaufe von 
FAY’s ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen, 
eugniß 


des Sodener Bürgermeiſter⸗Amtes umbült find, ur 
Erhältlich a 85 Pig, die Schachtel. 


10h deulsche Brofsoren ud Int, 


1 


t 0 als überaus : 
raſch, ſicher wirkendes und dabel ölen cos. 


AbAAAhAhAAAAAAAAAAA AAN 


Statt befonderer Meldung! 

Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Mädchens wurden hoch 
erfreut 

Thorn, den 26. Saunas 1895. 

Hermann Dekuczynski u. Frau 
Ella, geb. Landeker. 


Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier find behufs Liquidirung 
des Serviſes in unſerem Servis- und Ein⸗ 
quartierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) nieder 
zulegen. 

Thorn, den 24. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
zum 1. März J. eine Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem 
werden pro Jahr 106 Mk. Kleidergelder 
gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilverſorgungsſchein, mili⸗ 
täriſches Führungsatteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 15. Fe 
bruar d. J. entgegen genommen. 

Thorn, den 25. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung in 
Marienwerder für die Zeit vom I. Januar 
bis Ende März 1895 feſtgeſetzte Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Heberolle der Stadt Thorn wird 

vom 28. Jauuar bis einfchlieflich 
11. Februar d. J. 
während der Dienſtſtunden in unſerer 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe zu Jeder⸗ 
manns Einſicht ausliegen. 

Einwendungen gegen die Feſtſetzungen 
der Heberolle müſſen innerhalb 3 Monaten, 
vom Tage der Auslegung der Rolle an 
berechnet, unmittelbar dei dem Königlichen 
Kataſter⸗Kontroleur hierſelbſt angebracht 
werden. 

Thorn, den 24. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete. Herr Rentier 
Hartmann, iſt in die Schlachthaus⸗ 


Deputation gewählt worden und in dieſelbe 


eingetreten. 
Seer Aer A e 57 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. d. Mts. 
iſt heute in unſer Handelsregiſter be⸗ 
treffend Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 8 folgende 
Eintragung erfolgt: 

Der Kaufmann Richard Lemm- 
lein zu Culmsee hat für ſeine 
Ehe mit Helene Wondzinska die 
Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mittelſt Vertrages vom 
24. Dec mber 1894 ausgeſchloſſen. 

Culmsee, den 11. Januor 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 29. Januar, 
Mittags 12 uhr 
werde ich im Uferbahnichuppen 20/21 
300 Ctr. Rüsfkudien und 


100 „ ZJeinku en, 
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verkaufen. Der Veikauf findet 
beſtimmt ſtatt. 
Paul Engler, vereid.Handelsmakler. 3 


Ein gutes gangbares Reſtaurant in 

günftiger Lage wird z. 1. April oder 

auch ſpät. zu pachten geſucht, ſpäterer 

Kauf nicht 3 en. Geſäll. Offert. 

unter Uummer 6 W. in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Große Trier⸗Geld⸗Lollerit. 


1. Ziehung am 14. e 
2. Ziehung am 8. Apri 
Hauptgewinne: Mk. 300,000, 100 000 ꝛc. 
Looſe zur 1. Klaſſe a 71 Mk. 23.—, 
Ya Mt. 11. 50, 1 Mt. 6. 1 Mg ME, = 
emipficht die Haupt: Agentur: 
Oskar Drawert, Altitädt. Markt. 


Leicht faßlider 


Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 


Brückenstr. 16, 1 Tr. rechts. N 


Uhrenhandiung A.Nauck 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 

Spezlalgeſchäft für beſſere Herren⸗ und 
Damenuhren in Gold, Silber und Weiß⸗ 
metall. angjährige Garantien für den 
vorzüglichſten Bang diefer Uhren. 

Größte Auswahl in Uhrketten und 

Kettenanhängern. 

Aug wahſſenbungen nach außerhalb franco 
gegen franco. 


darunter auch hochfeine 


füßer, alkoholreicher 
Deſſert ⸗ Apfelwein. 


Gyder 
Heidel- 


Wichtig für 


in Mühlhausen in Th. fertigt aus 


Zahnarzt 
Loewenson, 
Breitestrasse 21, N. 


Sprechstunden: 9—1, 2—6 
kreuzsait., v. 1 an. 


ianinos One Au- Als M. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr 16 


Neue Pianinos 300 M. , 


kreuzſait., Eiſenconſtruktion, 7 volle Octaven, 
vorzüglich in Ton und Ausſtattung, ge 
diegene Arbeit. 10 jährige ſchriftliche 
Garantie. TE A sl 

che Mu andl. u. 
T. Trautwein Pianofortefabrif. 
Gegründet 1830. Cataloge grat. u. franco 


Berlin W., Leipzigerſtr. 119n. 
in möbl. Zimmer und Kabinet zu 
vermiethen 33 20. 


Sterdegamt- Tum 
Vom 21. bis 26. Januar 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Kantinenpächter 
Auguſt Wandel. 2. Eine Tochter dem 
Schiffsgehilfen Paul Pruſakiewitz. 3. Ein 
Sohn dem Schiffer Joſef Stefanskie. 4. Ein 
Sohn dem Maſchinenſchloſſer Vincent Ko⸗ 
walski. 5. Eine Tochter dem Bäcker Auguſt 
Machran. 6. Eine Tochter dem Arbeiter 
Leopold Goldbach. 7. Eine Tochter dem 
Gaſtwirth Hermann Kiefer. 8. Ein Sohn 
dem Bädermeifter Otto Sakriß. 9. Eine 
Tochter dem Maurer Auguſt Sommerfeldt. 
10. Eine Tochter dem Bäcker Robert Körner. 
11. Eine Tochter dem Kaufmann Friedrich 


Winklewski. 12. Ein Soßn dem Schneider 
Friedrich Leppert. 13, 14. und 15. Unehel. 


Geburten. 
b. als geſtorben: 

1. Rentier Moritz Simon Leiſer 67 J. 
2. Guſtav Reinhard Pirke 2 J. 3. Schiffer 
Paul Anaſtaſius Okoniewicz 19 J. 4. Schrift: 
ſetzer Andreas Kawinski 33 J. 5. Johann 
Borzuszkiewiez 13 J. 6. Hospitalitin 
unverehel. Caroline Malzahn 75 J. 
8 Arbeiter Wilhelm Neumann 21 J. 
8. Julius Schubert 2¼ M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hoboiſt Richard Roedekamp und 
Margarethe Zimmermann. 2. Arbeiter 
Joſef Zurawski und Marianna Falkowska. 

3. Tagelöhnerſohn Adalbert Biczysko und 
Katharina Bartezak. 4. ane 
Ernſt Strauch und Chriſtine Jahn. 
5. Sergeant und Horniſt Carl Franzke 
und Johanna Schultz geb. Tiede. 6. Schmied 
Rudolf Eichſtädt und Roſalie Orchowski. 
7. Arbeiter Friedrich Dumke und Marie 
Pokraut. 8. Arbeiter Paul Agata und 
Marianna Turski. 9. Färber Ludwig 
Kaczmarkiewiez und Anna Urbanske. 
10. Redacteur Joſef Bernhard und Helena 
Dombrowski. 11. Kaufmaun Wilhelm 
Rownatzki und Ella Hempler. 12. Korb- 
macher Emil Schulze und Karoline Leßkus. 
13. Polizeiſergeant Ernſt Wollboldt und 
W. Karoline Falk geb. Gardiewski. 
14. Militärinvalide Auguſt Hartwich und 
Anna Büchle. 15. Diener Simon Jarocki 
und Auguſte Menna. 16. Maurer Jing 
e und Theodoſia Starofta. 17. Bier 
kutſcher Johonn Deptalla und Chriſtiane 
0 


ſch. 

d. ehelich find verbunden: 

Oberfeuerwerker Hans Krügel ar 
Victoria Wolowski. 2. Buchhalter Israel 
Lewi mit Jenny Jacobi. 3 Schneider 3 
Nowinski mit . 4. Schiffs · 
gehilfe Franz Jedrzejewski mit 
Markowski. 5. Hoteldiener Johann Lewan ; 
dowski mit Emma Placzk. 


un 2 

von 4 Pferden hat 19 1 

zu vergeben W. Boettcher. 
Druck der 


Em pfehle mein reichtihalges 


Laer von schlitten uud Wagen, 


Halb - Verdeckwagen. 
Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und bil ausgeführt. 


Wagen ⸗Fabrik von Ed. Heymann, 


Moker-Thorn. 
eigener Kelterei 100 Liter 30 Mark. 
N atu fer dupftehlt unter | In Kiſten, 32 Flaſchen 
A 2 9 f 2 1 Garantie völliger Reinheit und enthaltend, ; 
Güte als angenehmen | a Fl 35 Pfg ab hier 
we N N Eure, Tiſch⸗ und Bowlen⸗Wein. gegen Nachnahme. 


blutbildender, 


100 Liter 45 Mark. 
In Kiſten von 28 Fl. a Fl. 50 Pfg. 


ſchöner, 100 Liter 45 Mark. 


| 


b voller Wein, In Kiſten 
eer- billiger Erſatz für franzöſ. und von 28 —32 Flaſchen 
W 2 U N ital. Rothweine. a Flaſche 50 Pfg. 


Gebinde und Kiſten leihweiſe. 1 
G. H. Kühn, Liegnitz i. Schl. 


— —— — öüä—ääẽ eů—ẽd' d ——ů————b̃——ſ' ' — — 


Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, . 


Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 


anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren und Schlafdecken. Auch liefert] ui 
die Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% Preisermäßigung. 


Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 
A. Böhm, Brüdenftraße 32. 


e Danpl-baleesee : 


täglich friſch geröſtet, von 1,20 Mk. p. Pfd. an, 
Streuzucker, grob u. fein, p. Pfd. 24 Pf. 
Raffinade, ausgewog., „% 0 
ſüſſe Mandeln von 65 Pf. p. Pfd. an, 
Pflaumen, feinſte 

bosniſche, 15 15 win 
Reis, grob u. zart, p. Pfd. 12 Pf. 
Tafel⸗Reis 7 15 
Weizeugries a 
Prima Kartoffelmehl „ 1 

bei 5 Pfd. Abnahme 12 


Perlgraupe, e 
2 Pf. p. Pfd. an, 


oſtyreuß. graue 1 p. Pfd. 15 Pf. 


geſch. Viktoria ⸗Erbſen „% „ 18 „ 
Prima Bratenſchmalz „ 

„ Bratenfett N 
Brennſpiritus p. Liter 30 „ 


Jamie, Sämtliche andern Nn nde: 


obigen billigen Preiſen entſprechend 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Packkammer für Colonialwaaren. 


Halle scher 
Gichorien 


Chr, Kuntze & Sohn, 


o Halle a. 8. u 
ist der beste. 
> — — 


Huſten, Halsleiden. 


Schloß Theres bei Obertheres 
in Bayern. 


Ew Wohlgeboren erſuche ich, mir 
wieder 3 halbe Flaſchen Ihres rheini⸗ 
ſchen Trauben⸗Bruſt⸗ Honigs“) 
a 3 Mark, welcher ſich in meiner 
Familie gegen Halsleiden und 
Huſten ꝛc ſtets bewährt hat, 
ſchicken zu wollen. 

Carl Freiherr von Ditiurth, 
Hauptmann a. D. 

a Fl. 0,60, 1, 1½ u. 3 Mt, 
nebft Gebr.⸗Anweiſ. in Thorn bei 
Anders & Co, Droguenhandlung, 
Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46. 


Jeite0 Jahren 


unübertroffen iſt die 


Ullirrsal-Glycerine-Seile 


Spezialität v. MH. P. Beyschlag, Augsburg. Milbefte 
u. vorzügl. Coilettefeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


6 


2 Slempnerlehrlinge 


verlangt 


3 Tifchlergefellen 5 er 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
„ Brüschkowski, Moder. 


Cine Aufwärterin geſucht Breiter. 5, Try. 
1 Schlitten fürs Hotel ſteht zum Fer. 
kauf Strobandſtr. 20. 


orner tſche Zeitung“, Verleger: 


„ 
BAR NARKR, 2 
4 —4 
Anfertigung |% 
5 = 2 En 
2 Familien- 
— «> 
Anzeigen |< 
84 (Verlobungs- 84 
Aver mäh lungs-, 
— Geburts-, vs 
Rs Trauer - Anzeigen) N 
4 4 
innerhalb 1 Stunde ||54 
8 — 2 
ns bei sauberster Ausführung — 
ei und billigsten Preisen 7 4 
— in der 84 
AN : «> 
2 Buchdruckerei Ss 
4 j >»4 
Th. Ostdeutsche Zeitung, = 
— Brückenstrasse 34, parterre. — 
Dee 


I Bernard Adam, | 


Baderstrasse 28, 
8 empfiehlt ſich zum 
An- und Verkauf von ruſſiſchen . 2 
Noten, allen Sorten Effecten, E 
fowie zur Discontirung von 


| Wechſeln unter folideften 


Bedingungen. | 


kärtnerei-rundstück 


mit 15 Morgen Land nebft 


BE Obftanrten "SE 
zu verpachten Kl. Mocker Thornerſtr. 35 
Bayer. 
In meiner Plätt- u. Wasch- Anstalt 
wird Wäſche billig, ſauber und gut in 


24 Stunden gewaſchen und geplättet. 
Frau Jonatowska, Culmerſtr. 11. 


0 
Die Deutsche 


ee ogna 1161 6-Gömpagnié 

ne re & Cie. 
(Commandit- Gesellschaft) 
zu has a. Rhein 


empfiehlt 


COGNAC 


® 
* 
& 
2 
2 
® 
2 
2 
© 


x zu Mk. 2.— pr. Fl. 
2 * * * * 2.50 ” ” 
8 * zk Kk vn 3.— ” 
* K K Kk „ „ 3.50 „% „„ 0 
zu Originalpreisen in 11 Und ½ 1 


käuflich 
in Thorn 


bei Hermann ! Dann, 
in Gollub 


in der Apotheke, 
in Mocker 


in der Apotheke. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 

Prümiirt 1882. Seit 1863 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebteste und angenehmste 
Toilettenseife zur Erlangung eines 
jugendfrisch geschmeidig reinen 
Teints. 

BEE Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjacken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


regen Kälte und Nässe 


empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Filzſchuhe 
vi duhe 
Tuch ſchuhe 
Comtorſchuhe 
Zehenwärmer 
Bork- und Noßhaar - Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 
„ Beitſtiefel 


Gustav Grundmann, 


Hutfaßbriſtant, Thorn. 
MN. Schirmer in Tom, 


* 


Freitag, den 8. 5 1895, 
Abends 8 


im kleinen Saale ie Artushofes : 5 


Dramatischer Vortrag 


von 


Prof. AlexanderStrakosch 


aus Wien. 


Demetrius Schiller. 
(Reichstag von Polen.) 


Die Wallfahrt nach Kevelaar Heine. 


Die Räuber Schiller. 
(4. Act: Grosse Thurmscene.) 
Strandgut, dram. Gedicht . Coppe&e. 


Karten a 1,50 Mk. und für Schüler 
a 50 Pfg. in der Buchhandlung von 
* Lambeck. 


Volksgarten. 


eee 2. Februar: 
Grosse 


MHasken- Redoute. 


Das Komitee. 
Garderoben ſind in | 
obigem Lokal zu haben. 


Artushof 


Frisch eingetroffen: 5 
Pa. Holl. Austern, 
russ. Caviar, Hummern. 


5 FR Bank- und Wechselgeschäft 98 3 8 Tivoli. nee Kusb.Rinderferk, 
2 


Fro gause Flasche 
. 2.25—6.— 
Kal 2.25—5.25 
» 3.00-6.— 
2.60—4.— 

2.25 
Tarragona >» 1.90 ete. 
sind zu een zu haben 

in: Tho 
E } G. Adolph 
i. / u. ½ Fl. wie Blasweise. 
Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega - Firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 

„Continental“ sicher vermieden, 


ir 


SOausbeſitzer⸗Ve 
Wohnungsanzeigen. b 
Vermiethete Wohnungen find ſogleich 1 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether die 7 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 1 
Miethscontracte des Hausbeſitzer⸗-Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 1 
Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 bei dere 
Uhrmacher Lange. 


3 


Schillerſtr. 8 1. Et. 5 Zim. 850 Mt. 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 5 
Baderſtr. 7 3. Et. 5 550 
Brückenſtr. 4 2.6.4 „ 600 = 
Breiteſtr. 21 2.6.4 = 450 = 
Strobandſtr. 6 3.6.4 = 442 | 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 900 
Gerberſtr 23 2. Et. 4 750 8 
Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 = 
Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 = 
Mellienſtr. 66 1. Et. 3 300 =» 
Baderſtr. 14 1. &.2 = 200 « 
Mellienſtr. 88 3. Et. 3 300 « 
Mauerſtr. 5 parterre 2 180 = 
Baderſtr. 2 parterre 3 = 500 = 
Be 96 De 2 » 300 » 
Baderſtr. 26 .&.2 = 240 = 
Satobäftr. 17 5: Et. 2 = 200 = 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Strobandſtr. 20 4 ⸗mbl. 20 = 
Marienſtr. 8 . Et. 1 ⸗mbl. 20 
Strobandſtr. 20 More 2 ⸗mbl. 25 
Gerberſtr. 18 1 bewohnb. Keller 75 = 
Gerberſtr. 18 1 bewohnb. Keller 100 = 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 » 
Baderſtr. 10 ame ofraum 150 = 
Baderſtr. 10 2 Uferbahn Maren 260 = 


Schul-Mellienſtr. 93 3 gr. Zim. u. Zub. 


m Waldhäuschen ſind zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 
ulmerſtr. 26 1 Wohn. v. 2 Zim. u. Küche z. v. 


Laden, kleine Wohnung 


zu dernden 8. Blum, Culmerſtr. 7, 1 


F. e Sunde Hunde 


KR verfanfen. 


er's Reſtaurant. 
15 Mark Belohnung! 


1 Rollwagen iſt mir heute Nacht 
in die Weichſel geſtoſſen. Ich zahle 
obige Belohnung dem, der mir den Thäter 
nennen kann. oettcher. 


Der eſammt⸗ Auflage unſerer 
er 


Nummer liegt eine Ab- 
handlung bei: 


„Ein Wert über 
Rheumatismus Gicht, Hüftweh ꝛc.“, 
welche wir der 


eachtung unferer werthen 
Leſer empfehlen. 


Hierzu eine Beilage un” 
latt“. 


ein „Illuſtr. Unterhaltungs 


